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• Universität Heidelberg

gegründet 1386

• älteste Universität in  

Deutschland

• eigene Gerichtsbarkeit 

über Studenten und 

Angestellte bis ins 18. 

Jhd. bezogen auf 

Straftaten und 

Disziplinarvergehen

• erzieherische Wirkung für 

Studenten 

Quelle: Cowin, Andrew, Der Heidelberger Studentenkarzer, 
Universität Heidelberg, o.J., hg. von der Universität Heidelberg 



• 1545 erstes Studentengefängnis eingerichtet

• 1728 Bau der „Alten Universität“

• Einrichtung von drei Zellen unter der Treppe 

als Karzer (noch erhalten)

• 1786 Einrichtung des heutigen Karzers

in einem Wohnhaus auf der Rückseite 

der „Alten Universität“

(Colbitzer Wohnhaus)



1786     Verlegung des Studentenkarzers von der alten 

Universität in die Augustinergasse ins „Colbitzer

Wohnhaus“ zunächst ins EG und 1. OG

1806     Ausbau des Dachgeschosses zum Mansardgeschoss

mit 4 Zellen, Hausmeisterzimmer und Abort 

(heutiger Karzer) 

1886 Renovierung zur 500 Jahrfeier der Universität, Holztreppe

durch Steintreppe ersetzt, westl. Anbau 2. Stock 

aufgesetzt - Einrichtung einer weiteren Zelle

1914 Schließung des Karzers



Studentenverbindungen 

formieren sich vor ca. 200 

Jahren aus einem neuen Geist 

des Nationalismus

wiederholte Verbote 

studentischer Verbindungen

gegen zunehmenden  

Widerstand 

Aufhebung des Verbots

um 1900 gehörte beinahe die 

Hälfte der Studenten in HD 

einer Verbindung an





• bis Mitte 19. Jhd. 

wirkliche Straftaten bis 

zu ein Jahr Gefängnis, 

• ab 1879 auf max. 14 

Tage beschränkt

• Besucher erlaubt bis 

22:00 Uhr 

Straftaten (u.a.)

• Trunkenheit, Randale

• FECHTEN (!) aktiv und 

als Zuschauer (recht 

wirkungsloses Verbot)



Cowin, S. 39

Aufenthalt im Karzer 

• 3 Tage Wasser und Brot nur für verschärfte 

Haft, ansonsten kulinarische Versorgung 

durch Lieferung von außen, Besucher u.a. 

• Touristenattraktion ab Mitte 19. Jhd. 

• Auch „Freigang“ zum Essen

• Alkohol nicht generell verboten, 2 Fl. Bier oder 

Wein pro Tag bis 1853

• Hochprozentiges verboten, aber kaum 

durchsetzbar

• Rauchverbot (ab 1836), außer wenn ärztl. 

Attest vorlag (!) – aber wohl eher Ausnahme

Graffito: „Es ist zwar alles da, muss aber warm 

getrunken werden, da der Sektkühler fehlt“ 



Den Graffit-Sprüchen, Zeichnungen und 

Fotos nach zu urteilen, 

scheint der Aufenthalt eher eine Gaudi, denn 

eine harte Strafe gewesen zu sein.  



Blick auf Ost- & 
Nordfassade

Blick auf Nord- und  Ostwand, Raum 206
Palais Royal 

Grundriss 2. OG

Die Zellen: 

Solitude, Sans-Souci, Palais Royal, Villa Trall, Thronsaal (WC), SC-Klause 

und Kammer des Hausknechts 



„Wandmalereien“ mehrschichtig mit vielen Übermalungen verschiedener 

Insassen, Verwendung aller Maltechniken, 

umfangreiche Ausstattung vorhanden. 



Restaurierungsgeschichte:

(keine Dokumentationen)

• 1950 kleinere Maßnahmen (Feuerstein aus 
Neckarsteinach, Details n.n.) 

• 1960 Behebung von Schäden und Tilgung 
von Besucherkritzeleien 

• 1983 Restaurierung mit Malschicht-
sicherungen, Anbringung von Gittern

• 1995 Fotodokumentatiton
• 2004 Behandlung von Schäden, Kittungen, 

Retuschen
• 2012 kurze Bestands- und 

Zustandsbeschreibung 

• 2013 Juni erste Besprechung LAD



Au

Aufnahme aller Räume mit allen Wänden und Decken maßstäblich 1:10 und 1:25



maßstäbliche Bildpläne im Auf- und UV-Licht

als Kartierungsgrundlage für Bestandsaufnahme und Zustandserfassung 

Bildpläne: fokus GmbH Leipzig Oktober 2013    



Bestands-, Zustands- und Schadenserfassung 

Studentinnen der ABK Stuttgart 2013/14 und 2017/2018:

Studiengang Konservierung und Restaurierung von Wandmalerei (…)  

Untersuchung der Räume 204, 205 und 206 und der Türen 205 und 206



Kartierung Bestand Zustand Schäden: Konstruktion Träger  Malschichten



Flurseite  205           Raumseite 205          Flurseite 206                Raumseite 206

Bestandaufnahme Türen 

mit Bemalungen/ Fotografien / Inschriften 

Bestand – Zustand – Schäden 



Bau von Gestellen für die Bearbeitung
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Kassetten

Aufgenagelte Profile

Aufgenagelte Holzplatte
(Raumseite Tür 206)

Konstruktion

Bestand Zustand Schäden 

Tür 206 Tür 205

Senkrechte Rahmenstücke

Waagerechten Rahmenstücke
(Unter-, Ober- und Mittelstücke)

Bestandserfassung der Türen



Nov. 2015  mit Dipl.-Restauratorin Silke Böttcher
Entwicklung Cyclododekan 1990er Jahre Hangleiter / Jägers 

Anbringung von 

Sonden für 

Klimamessungen mit 

Cyclododekan

(flüchtiges 

Bindemittel) 



Klimamessungen ab 2015

Verdacht auf starke 

Schwankungen der relativen  

Feuchte und Tauwasserausfall u.a. 

MoCult – Universität Stuttgart

Prof. Garrecht 



Vier  Kampagnen Notsicherungsmaßnahmen: 

Cycldodekan / Tylose + Japanpapier 

2014, 2015, 2017 und 2018 



Nachgewiesene Bindemittel: 

Kalkkasein mit Silikat

Kalk, Gips

Leim, Öl 

Polyvinylacetat (Copolymer)

Festigungsmittel: 

Polyvinylalkohol (PVA, vgl. Mowilith 4-88) und 

Wachs

d.h. maltechnisch Konglomerat von 

verschiedensten- Farb- und Bindemitteln. 



Lichtmikroskopie (LM). Nasschemie und Schliffpräparation (NCh).
Analytische Rasterelektronenmikroskopie (REM-EDS). Analytische 
FTIRMikroskopie an Diamantzellenpräparaten (IR).

Labor Drewello, Bamberg 



Mörtelschäden 

20.11.2018 neu 

und Kaugummi von 

Besucher  

Schäden 





Gravierende Malschichtschäden in allen 

Räumen – hier Bsp. Raum 204 

Fotos Jakobs

Detail nachfolgende Folie

<Arbeitsmuster 2017



Konservierung

Arbeitsmuster 2017 

Grundlage für Kostenkalkulation

Auszug Dokumentation Boettcher



Arbeitsmuster 2018



Problem: fehlende Besucherlenkung / Aufsicht – Rucksäcke – Kritzeleien  





Dank:
Restauratoren:  Böttcher & Böttcher, Frau Kolar 

Vermögen- und Bau BW, Amt HD und MA: 

Herr Woitas, Herr Schmitt, Frau Wagner.

Universität Heidelberg: 

Frau Zinkgraf, Herr Weithofer

Stadt Heidelberg, UDSCHB: 

Frau Schwarz

Universität Heidelberg, KHI: 

Prof. Untermann und Studentinnen

ABK Stuttgart: 

Prof. Lenz und Studentinnen 

Universität Stuttgart / MoCult: 

Prof. Garrecht, Frau Reeb, Herr Renner, Frau Ullmann

Landesamt für Denkmalpflege BW: 

Frau Dr. Baer-Schneider, Frau Dr. Mohn



Danke für Ihre Aufmerksamkeit 

Graffito: 

„Seh‘ ich hier die Wände an, 

denke ich beruhigt doch: 

ist der Leib zu Staub zerfallen, 

lebt der grosse Name noch“

Daran arbeiten wir  …..


